
Da -? Lalwer Wochen¬
blatt erscheint wöchent¬
lich dreimal nämlich
Dienstag , Donnerstag
u Kamstag Äbnniie-
meiuepreis halbjährl.
>ü.. durch die Post be¬
zogen im Bezirk t st.
15 kr„ sonst in ganz
Württemberg 1st. 30kr,

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblatt für den Pezirk.

In Calw  abontiir
inan bei der Redaktion
auswärts bei den Bo¬
ten oder dem nächst»
gelegenen Postamt,—
Die Einrückungsg »-
bustr beträgt 2 kr. s»e
die dreispaltige Zeile

odee deren Raun,.

8«, Dienstag, den 2. August. 1864

Aintliche Deknnntmachungen.

Forstamt Wilvberg.

Stgmuiholz-Vcrkaus.
Ter aus den 4 . August auberaumte

Stammbolz -Verkauf kann eingetretcner Um¬
stände wegen erst

Donnerstag,  den 11 . August,
Vormittags halb 11 Uhr,

in Calw statlfinden.
Wildberg , den 31 . Juli 1864.

K . Forstamt.
Niethammer.

- Revier Hirseb .au.

Verkauf von Neisstreu
am Mittwoch,  den 3 . August,

vom Staaiswald Schwartenhau:
etwa 40 Hausen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr bei der
Einmündung des Markgrasenwegs in den
Heuwcg.

Hlrschau , 1. August 1864.
K . Reviersörsterei.

Reuß.

Unterreichenbach.

Liegenschafts-Verkauf.
K . oberamtsgerichtlichem Aufträge ge¬

mäß wird die nachbeschriebene dahier be¬
findliche Liegenschaft des Georg August
Braun,  früheren Lammwirths dahier , nun
Graeurs in Pforzheim , am

Samstag,  den 27 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr,

im Concurswege auf hiesigem Rathhause
zur öffentlichen Versteigerung gebracht und
zwar:

1) 18,8 Rthn . ein zweistöckiges Wohn¬
haus , das Gasthaus zum Lamm,  mit
gewölbtem Keller und ' 36,3 Rthn.
Hofraum , oben im Torf dahier , am
Hauptortsweg . Anschlag 2700 fl.

2 ) 14,4 Rthn . Gemüsegarten in der
Hölle . Anschlag 50 fl.

3 ) ' / « Mrgn . 45 .0 Rthn . Gras - und
Baumgarten allda , Anschlag 150 p.

4 ) 28,5 Rthn . Gemüsegarten bei obigem
Haus . Anschlag 100 fl.

Hiezu werden die Kaufslicbbaber —
auswärtige hier unbekannte mit obriol . il-
lich beglaubigten Vermögenszeugnisscn ver¬
sehen — anmit ringe lad en.

Unterreichcnbaelu 30 . Juli 186 -̂
SchulLheißcuamt.

2) 1 . Gengcnbach.

Simmozheim.
Donnerstag,  den 4 . August.

Mittags 1 Uhr,
wird auf hiesigem Rathhaus
die Verblendung des Pfarrhau¬

ses von außen verakkordirt,
wozu sich die Herren Eypsermeister einfin
den wollen.

Simmozheim , 28 Juli 1864.
Der Stistungsrath.

Akkord.

Die hiesige Gemeinde verakkordirt am
Montag,  den 8 . August >864,

, Mittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus:

Len Delfarb - Anstrich am Schulhaus:
Ueberschlag 119 fl 51 kr.

an der Kirche und am Kirchthum:
Verblendungsarbeiten , Ueberschlag 138 fl.
Maurer - und Steinhauerarbeit , lieber.

schlag 10 fl . 30 kr.
Altbulach , 1. August 1864.

Der Gemeindcrath.

Außeramtliche Gegenstände.

Monats Versammlung
des

Gewerbe -Vereins
Mittwoch,  den 3 . August,

Abends 8 Uhr,
bei Hhudium.

Tagesordnung:
Mitthcilung aus der Denkschrift von

Presse!  über die Eisenbahnen des
Schwarzwaldes.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst
ein der Ausschuß.

Schützen- Gesellschaft.
Tie auf letzten Mittwoch,  den 27-

Juli , ausgeschriebene jährliche Generalver¬
sammlung konnte , da sich nur 10 Mitglie¬
der cinfanden , nicht abgchalten werden.
Es wird dcßhalb auf nächsten

Donnerstag , den 4 . dieß,
Abends 8 Uhr,

zu W . Bozeuhardt  zur Abhaltung der
jährlichen Generalversammlung wiederholt
Ungeladen und die Mitglieder um zahlrei¬
ches Erscheinen dringend acb . tcn.

Dev Ausschuß

Heute — Dienstag  —

Turn -Versammlung.
Stuttgart.

Zur Bequemlichkeit meiner werthcn Ab¬
nehmer habe ich bei Herrn Ferd . Geor-
gii in Calw
ein ^ager meiner Pack-

Papiere in Rollen
errichtet und denselben in Len Stand ge
setzt, zu gleichen Preisen wie ich verkaufen
zu können.

L. Schüller,
Papier -, Schreib - und Zeichnen-

Materialien -Handlung.

Hirschau.
Unterzeichneter hat eine neue

Waschmange
zu verkaufen . F . Beckh , Schreiner.

Wilvbad.

Tüchtige Maurer
finden gegen gute Belohnung längere Be¬
schäftigung bei

2 ) 1. Maurermstr . Krauß.

Gutes Rindenkutter,
reu Sack  voll zu 12 kr., verkauft

Carl Bozenharvl,  Rolhgerbcr.

Bei Nachtwäckter Degenhard  sind

6 vorzügliche Milchziegeu
rem Verkauf ausgesetzt . Liebhaber wollen
Ach bei mir selbst melden.

Speßdardt.

Frucht-Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft

Mittwoch,  den 3 . August,
Nachmittags ' 1 Ubr,

gegen baarc BezahlungFruchl auf dem Halm:
1) uugefäbr 2 ' / - Morgen Dinkel , in 3

Stücke getheilt;
2 ) ungefähr 3 Viertel Roggen >n 2

Sl licken;
3 ) ungefähr 3 Viertel Wicken.

Liebhaber werden eingeladen.
Ludwig Rank,  Gassenwirlh.

Einen halben Morgen Dinkel
auf dem Hof und I Viertel Gerste im
obern grünen Weg verkauft

Bäcker Binder  im Kroncngäßle.
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3 ) 1. Calw.

Jniportirte Hllvanncit^Eigarreli,
Gesucht wird ein ordentlicher zu¬

verlässiger Manu,
ver neben verschieveneii Arresten ein leichtes,vorzüglich , leicht nnd schwer , zn 29 st.,

33 fl unv 44 fl , bei
Carl F a b e r.

Ein Uittcrlribchkn
ging auf dem Brübl verloren und welle bei
Kielmaier ui der Vorstadt abgegeben werden

Äülistein , OA . Herrcnberg
Bei Unterreichneiem st» o

5 Eimer Most
guter Qualität um billigen Preis zu kaufen.
2 )2 . Jakob U n s o lw, Kronenwirlb.

einspänniges Fnbrwerk tu besorge » bau -,
und sogleich eiiureten könnte ; freundliche Be.
dandlnng und guter Lob » wird zngesi .herr,
lind sagt das Nähere die Red . 2 )2.

Ein Kuhknecht
findet einen guten Platz ; wo ? sagt die Ne-
daktion d. Bl.

Ein freundliches Logis
ist bis Martini zu vernuelhen ; wo ? sagi
die Redaktion . 2 ) 2.

Wein,
das J,ni zu fl . 2 . lö ., 2 . 30 ., 2 . 45 , 3-
— , 3 . >5 ., 3 . 30 . , 4 . 4 15 . , 4.
30 , 5 . — . , 5 . 30 ., Affenthaler fl. 7.
emvsieblt Martin Dreiß.

Es sind3 junge Gänse ^
zn verkaufe » ; wo ? sagi die Red.

Gute Kartoffeln
oeikaufr Beißer,  Tuchmacher.

Der Gewerbeverein
hat auch im verflossenen Halbjahre Gelegenheit gehabt , sich mit

den verschiedenartigsten , die Interessen der Gewerbe  berühren¬
den Gegenständen zu beschäftigen , welche Iheils in den Sitzungen

des Ausschusses , theilö aber hauptsächlich in den MonatSver-
fammlungen  erledigt wurden . Als die richtigsten Verhand

lungen bezeichnen wir hier folgende:
1) wurden einem hiesigen jungen Manne aus der Cafse des

Gewerbevereins , und durch Vermittlung des Gewerbevereins
auch von der K . Centralstelle für Gewerbe und Handel die

Mittel an die Hand gegeben , um sich in der Webschule in

Reutlingen die nvihigcn Kenntnisse zu Versetzung der Stelle
eines Webmeisters zu verschaffen —

Wie wir Horen , hat derselbe auch bereits eine Anstellung ge¬

sunden , welche er nach Beendigung seines Cursus anlretcn wird.

— Statutenmäßig wird jedes Jahr ein Ausruf an strebsame junge

Männer gerichtet , welche die Hilfe des Gewerbevereins behufs
ihrer weiteren Ausbildung im Inland oder Ausland in Anspruch
nehmen wollen , und es dürfte Manchem eui Sporn werden , sich

seinem Berufe mit Ausbietung allen Fleißes und Eifers zu wid¬

men , da natürlich nicht alle sich Meldende berücksichtigt werden

können , sondern die besten Zeugnisse und der beste Leu¬

mund  entscheidend in die Wagschale treten . — Um eine Unter¬

stützung erhalten zu können , ist aber namentlich auch erforderlich,
daß die Betreffenden überden Besuch der Fortbildungs¬
schule  befriedigende Zeugnisse ausweisen können , und ist Ließ na¬
mentlich von der K. Centralstelle als wesentliche Bedin¬

gung  aufgestellt worden.
2 ) Wurden der Handelskammer in Stuttgart die möglichst um¬

fassenden Nachweise über den Stand der hiesigen Industrie

zur Benützung für deren Jahresbericht an die Hand gege¬
ben , mit deren . Zusammenstellung die Ausschußmitglieder
betraut wurden.

Dieselben wurden in der Mcnatsversammlung am 15 Fcbr.

zur Kenntniß der Mitglieder gebracht , nnd boten ein se>,r interes¬
santes Bild unseres hiesigen Gewerbefleißes.

3) Wurden vom Gewerbcverein auch dieses Jahr wieder Prä¬
mien  für fleißigen und erfolgreichen Besuch der Fortbil¬
dungsschule  ausgesetzt;

4z vermittelte derselbe Gesuche von Gewerbetreibenden ( Ger¬
bern und Seifensiedern ) an die K . Centralstelle wegen Ab¬

gabe von Steinsalz zu ermäßigten Preisen zn technischen
Zwecken;

5 ) beschäftigte sich der Verein , namentlich auch in der zahlreich
besuchten Monats -Versammlung vom 29 . April , möglichst

eingehend mit der Eisenbahnfrage;
6 ) Verhandlung über eine Einladung des Ellwanger Gewerbe¬

vereins , in einer Eingabe an die K . Centralstelle , dieselbe

um . regelmäßige jährliche Beiträge an die Gewerbevereine
zu bitten , wie solche von der K . Centralstelle für die Land-
wirthschaft an die landwirthscbastlichen Bezirksvcreine gestat¬
tet werde . Die Monats Versammlung vom 17 . Juni be¬

schloß auf Antrag des Ausschusses , diese Einladung ablehnend
zu beantworten , da durch Gewährung dieser Bitte die Selbst¬

ständigkeit der Vereine zu sehr gefährdet würde , nnd über¬

haupt für den hiesigen Platz kein Bedürfniß dazu Vvrliege.
Der Ausschuß hatte dieser Tage die Genugthuung , von Sei¬

ten der K . Centralstelle selbst die Gründe , welche ihn zu Slclluug
des ablehnenden Antrags bewogen hatten , als Motive sür Ab¬

weisung dieser Bille angeführt zu sehen ; —
7 ) behandelte der Verein in der Monats -Versammlung vom

17 . Juni eine Einladung des Stuttgarter Gewerbevereins
zum Anschluß au eine Eingabe an die Ständekammer , dahin

gehend , daß der Antrag von A . Seeger,  belresfend die

Fähigkeit Minderjähriger , Verträge abzuschließen und selbst¬
ständig vor Gericht auszutreten , angenommen werde.

Herr vr . Klinge  r , vom Ausschüsse als Referent über

diese wichtige Angelegenheit ausgestellt , hatte sich hiezu daS

nölbige Material verschafft , und die Frage gründlich studirt,
so daß er iu klarem Vortrage die Mängel des seitherigen
Gesetzes vor Augen legte.

Die Versammlung schloß sich hieuach einstimmig der Ein¬

gabe des Stuttgarter Gewerbevereins an . —
Bei der in das Gcwerbeleben , selbst der kleinsten Handwerker,

wenn sie auch nur mit einem  Gesellen arbeiten , so tief eingrei¬

fenden Wichtigkeit dieses Gegenstandes wäre gewiß ein zahlreicher
Besuch dieser Monats Versammlung zu erwarten gewesen , leider!

war aber die Versammlung außergewöhnlich schwach besucht , was

kein großes Interesse unserer Gewerbetreibenden an Fragen , welche

,so tief in das tägliche Leben eingreifeu , bekundet , nnd gewiß im

höchsten Grade zu bedauern ist . Handelt es sich ja doch haupt¬
sächlich darum , ob ein Minderjähriger angehalten werden kann,

einen vom Arbeitgeber mit ihm abgeschlossenen Vertrag zu halten!
Auch für den Referenten , welcher mit vielem Zeitverlust sich

auf seinen gründlich ausgearbeiteten Vortrag vorbereitete , mußte

es entmuthigend einwirken , riesen interessanten Gegenstand voc'

so vielen leeren Stühlen zu behandeln . Die Anwesenden waren

auch einstimmig in ihrem Urtheile über diese Theilnahmlosigkeit,
und beschlossen demselben , — wie hiemit geschieht , — öffentlich
Ausdruck zu geben.

8 ) hatte Herr Apotheker Federhaff  die Güte , in einigen
Monats -Versammlungen höchst interessante Vorträge über

Beleuchtungs - und Heizstoffe zu halten , verbunden mit

Experimenten . —
Ließ sind die wesentlichsten im verflossenen Halbjahre im

Schoße des Gewerbevereins vorgekommenen Verhandlungen . Außer¬
dem wurden » och viele unbedeutendere Gegenstände erledigt , deren

Aufzählung hier zu weit führen würde.

Namentlich glauben wir aber noch der Circulation ge¬

werblicher Zeitungen  unter den Mitgliedern gedenken zu

müssen , sowie der unter Verwaltung des Herrn -' ReallehrersNam s-

perger  stehenden Bibliothek des Vereins,  welche manche
interessante und nützliche Bücher enthält , die tyeils vom Verein

angeschafft , theils von der K . Centralstelle dem Verein zum Ge¬

schenk gemacht wurden , und jedem  Mitglied ? zur Benützung

offen stehen.
Im Allgemeinen sollte aber von Seiten der Gewerbetreiben¬

den ein viel größerer und umfassenderer Anschluß an den Gewerbe¬

verein
und z>
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und zahlreichere Theilnahme au den Versammlungen stattsinden!

Schützen -Sache.
(>>?.'»ach.iue ' )

Es ist in jetziger Zeit , wo in allen Theilen Deutschlands
bas Schützcnwcsen neu aujblüht und Alle , die ein Her ; sürs Va¬
terland und für Mann - und Wehrhaftigkeit haben , sich den Schützen -,
Turn - und Wehr -Vereinen anschließeu , eine bedauerliche Erschei¬
nung , daß von den meisten Mitgliedern der hiesigen Schützen -Ge¬
sellschaft so wenig Sinn und Theilnahme für diese wirblige natio¬
nale Sache an den Tag gelegt wird , daß , abgesehen davon , daß
ivie schon seit einer Reihe von Iah .cn so auch diesen Sommer nur
wenige Mitglieder sich im Schießen üben , die weitaus große Mehr¬
heit der Mitglieder nicht einmal so viel Interesse sür die Sache
an den Tag legen , um einmal im Jahr der jährlichen General-
Versammlung anzuwohnen , in welcher Rechenschaftsbericht erstattet,
der Ausschuß neu gewählt und überhaupt das Wohl und Wehe
der Gesellschaft besprochen wirb.

In andere » Stmten wie B . in den benachbarten keinercn
Altenstaig , Herrenberg , Nagold und Neuenbürg haben sich neue
Schützen -Vereine gebildet , die sich erst Schießplätze entrichten muß
ten und nun mit Eifer der edeln Schießtunst obliegen . Hier ist
alles Nöthige schon seit 1848 vorhanden , das aber leider so we¬
nig benützt wird , daß es kaum der Mühe lohnt , die Einrichtungen
zu erhalten . Biele Mitglieder werden denken , sie bezahlen ja
ihren jährlichen Beitrag von G fl. — das sollte doch genügsam
zeigen , was sie sür Patrioten seien , man solle sie doch in Ruhe
lassen u . s. w . Einsender dieß ist der Meinung , daß es Wohl
lobenswerth ist , eine schöne Sache durch regelmäßige Beiträge
zu unterstützen , allein mit Bezahlung von ein Paar Gulden ist
noch lange nicht Alles ge-than , und er hält dieß eben nicht sür
genügend , namentlich von den jüngeren Männern bis zum 50
Jahr . Der Zweck der Schützen - und Wehrvereine ist die He
bring der Wehrhaftigkeit des Volks . Dieses Streben geht durch
ganz Deutschland und wie es sür jeden Stamm , jeden Gau
Pflicht und Ehrensache ist, nicht zurückzubleiben , so ist es auch
die Ausgabe der einzelnen Orte und Männer , das 'Jbrche zur
Erreichung dieses Zwecks beizutragen und nicht znrückzubleiben.
Es wäre zu wünschen , daß die Männer von Calw , welchen es
Jeft und Umstände erlauben , sich wieder zahlreicher und werkthä-
tiger beim Schützenwesen betkeiligen würden , damit Calw nicht
hinter andern Städten zurückoleibt , welchen es in früherer Zeit
mit gutem Beispiel vorangegangcn ist.

Tagesereignisse.
— Stuttgart,  30 . Juli . Da nach altem Herkommen die

Stadtgemcinde nach der Thronbesteigung eines Monarchen densel¬
ben mit einer Verehrung begrüßte , die in tOO Louisb ' ors für den
Regenten , in 100 Dukaten für seine Gemahlin bestand , so rich¬
tete Stadtschultheiß Sick im Namen des Gemeinderathes an ge¬
eigneter Stelle eine hierauf bezügliche Anfrage , worauf die Ant¬
wort eingina , daß Se . Maj . hievon keinen Gebrauch zu machen
wünsche , indem ihm die gute Absicht vollkommen genüge.

— Stuttgart,  29 . Juli . Aus sicherer Quelle erfahren wir,
daß bei dem Sechsunddreißiger -Ausschuß iu Frankfurt der Antrag
gestellt ist , der ihm von der Abgeordnetenversammlung des 2l.
Dez . v . I . ertheilten Ermächtigung zufolge in kürzester Frist die
deutschen Abgeordneten zu einer neuen Versammlung nach Frank¬
furt zu berufen . Der Grund ist die augenblickliche Lage der
schleswig -holstein ' schen Angelegenheit und der durch die neuesten
Vorgänge erzeugte Zustand der öffentlichen Stimmung . Bean
tragt wurde der Wiederzusammentritt der deutschen Abgeordneten
von verschiedener Seite , namentlich einer Versammlung hessen¬
darmstädtischer und nassauischer , auch von württembergischen Ab¬
geordneten . Die Betheiligung würltembergischer Abgeordneten
bei der Versammlung wird , wenn dieselbe berufen wird , allem
Anschein nach bei der in der letzten Kammersitzung kundgegebenen
Stimmung derselben eine erhebliche werden , wie sie es auch bei
der Versammlung vom 2t . Dez . v . I . war . (Schw . M .)

— Stuttgart,  30 . Juli . Neuestem Befehl zufolge wird bei

'der Infanterie eine Erntebeurlaubung vom 31 . Juli bis 31 . Au-
j gust stattsinden.

— Am 27 . Juli begann in Stuttgart  das Bundesschießen des
Schützenbundes für den Neckarkreis , aus welchem Anlaß auch die
Generalversammlung abgehalten und nach dem Vortrag des Rechen-

ischaft - beeichts Heilbronn  zum Vorort für das nächstjährige
! Schießen gewählt wurde . Hierauf wurde auch die Wahl desVoc-
I standes und von sechs Ausschußmitgliedern vorgenommen . Bezüg¬
lich zweier vorliegender Entwürfe von Statuten für einen würt-
! tembergisehen Landesschützenhund wurde folgender Antrag ein-
! stimmig angenommen : Die bei dem Neckarbundesschießen versam-
! melken Schützen aus allen vier Kreisen des Landes beschließen:
j 'Die seitherigen von den vier Kreisschützenvereinen gewählten 8
j Vertreter sollen die beiten vorliegenden Entwürfe zu einem Lan-
desschützenbund berathen ; das Resultat ihrer Berathung wird
einem von ihnen zu berufenden allgemeinen LandeSschützcntag
vorgelegt werden . Das Bundesschießen selbst , sür welches zahl¬
reiche zum Theil sehr werthclle Ehrengaben , z. B . ein kostbarer sil-

>berner Pokal vom Prinzen und der Prinzessin von Sachsen -Wei-
! mar , 8 würlt Dukaten iu einem Etui von der Stadt Stuttgart re.
eingegangen waren , ging am 29 Juli Nachmittags 4 Uhr zu Ende.

— Hohenheim,  28 . Juli Nachdem Se . Maj . König Karl
schon früher der Akademie Hohenheim seinen besonderen Schutz
und seine volle Aufmerksamkeit durch ein Kabinetschreiben zuge¬
sagt , beehrte derselbe diese Anstalt schon am 27 . Abends nach 6
Uhr mit einem Besuche . Einfach , wie stets der lochselige Vater,
wollte König Karl emp angen sein , und es hatten deßhalb nur
die HH . Oberstudftnrath v. Riecke und Prof . Rueff den Empfang
übernommen , lei weichem Sc . Maj . in wohlwollendster Weise
sich dahin aussprach , Laß dieser so bald ausgesührte Besuch den
Zweck habe , ftas Anzeichen zu biete », daß er , was die Anerken¬
nung der Laudwirihschafk und die Fürsorge für dieselbe betreffe,
in die Fußstapfen seines Vaters treten wolle . Da er jedoch
sein Wohlwollen in dieser Form nicht allen landwirthschaftlieben
Lehranstalten des Vaterlandes und den Landwirthen kund geben
könne , so möge dieser Besuch in Hohenheim Zeugniß für seine
Gesinnung geben . Mit wahrlich aufopfernder Ausdauer besuchte
nun Se . Maj . alle Sammlungen und Einrichtungen des Instituts

i >.nd verließ erst spät , nach 8 Uhr , unter wiederholter Versicherung
'seines Wohlwollens die Anstalt . (Schw . M .)

— Gotteszell,  26 . Juli . Einem Theil de» hiesigen Ge¬
fangenen wurde heute ein Akt landesväterlichen Erbarmens zu
Theil , indem 18 durch völligen Nachlaß ihres Strafrests , 6 weitere,

iworunter 4 auf Lebensdauer verurthmlte , durch Beschränkung ihrer
! Strafzeit begnadigt wurden . Unter heißen Segenswünschen für
^den erhabenen Landesvatcr verließen Elftere insgesammt heute
die Strafanstalt . (Schw . M .)

— Tübingen,  27 . Juli . Kaum war der nach 10 Uhr Abends
nach Rottenburg gehende Eisenbahnzug gestern vom Bahnhof eine
kleine Strecke weit abgefahren , als ein Ncthsignal desselben er¬
tönte und der Zug sodann zum Stehen gebracht wurde : es war
ein Mensch , anscheinend ein Arbeiter von etwa 30 Jahren , von
der Lokomotive ersaßt und noch mehrere Schritte weit geschleift
worden ; derselbe athmete nachher noch einen Augenblick , gab aber
dann sofort den Geist auf . Ob er absichtlich den Tod suchte,
oder verunglückte , ist bis jetzt nicht ermittelt.

— Im Beilsteiner  Gemeindewald war am 23 . Juli der all¬
gemein geachtete Wirth und Holzhändlcr H . von Mundelsheim,
Familienvater , damit beschäftigt , eine 50 bis 60 Fuß hohe , schief
gewachsene Esche zu fällen . Der Stamm war noch kaum zur
Hälfte durchgehauen , als derselbe plötzlich der Länge nach von
unten auf in zwei Theile schlitzte und absprang . Die 'durchhauene
Hälfte der Stange , die sich unter gewaltigem Krachen gelöst Halle,
war , wie eine losspringende große Feder , mit voller Kraft empor
geschnellt , traf den Unglücklichen an den Kopf und zerschmetterte
demselben den Schädel . Die in der Nähe arbeitenden Holztftuier,
welche auf das eigenthümliche Geräusch hinzueilten , fanden ihn
bereits todt.

— Darmstadt,  29 . Juli . Die zweite Kammer nahm heute
nachstehenden Antrag von Metz und Genossen an : -4 . Ein dringen¬
des Ersuchen an die Staatsregierung zu richten : 1) zur endlichen



Konstituirung Schleswig Holsteins und Einsetzung seines von den nur eine Form sehen , diese Frage in Anregung zu bringen ; ewsei
Herzogthümern und dem ganzen deutschen Volke anerkannten gerade darum in Wien , um sie in Gemeinschaft mit Oesterreich
allein berechtigten Herzogs Friedrich VIII ., aus unverzügliche Be - zu erledigen . Die deutschen Sraatcn seien weder unter preußischem
rusung der rechtmäßigen Volksvertretung von Schleswig -Holstein noch unter österreichischem Prinzip zur Einheit zu bringen , und
kräftigst hinzuwirken , und 2 ) zur Rettung des guten Rechtes und !doch bedürfe man dieser Einheit unbedingt , denn man habe Grund,
der deutschen Ehre gegenüber den neuesten Gewallthatcu in Schles - sanzunehmen , daß Frankreich gegen jede vollständige Trennung
wig -Holstein mit den übrigen deutschen Regierungen die entschie - §Schleswigs von Dänemark sehr ernsthaft austreten werde . (?)
dcnsten Maßregeln zu ergreifen und namentlich mit allen bun - ^ — Kiel,  25 . Juli . Folgende Petition an die Herzog !. Lan¬
desrechtlichen Mitteln die als nothwendig allseits anerkannte und !desregierung wird hier zur Unterschrift verbreitet und wird hof-
noch jüngst am 21 . Dez . 1803 von 500 Mitgliedern deutscher !fentlich nicht ohne Erfolg bleiben : „Die dänische Regierung hat
Landesvertretungen ohne Rücksicht ans sonstige Parteistellung als . die zum Dienste in der See - und Landmacht einberusenen Scbles-
wohlbcgründetcs und nicht länger abweisbares Recht der deutschen wig -Holsteiner nach Ausbruch des Krieges nicht nur zum großen
Nation einstimmig geforderte Berufung einer allgemeinen Volks - iTheil in Dänemark zurückgehalten , sondern sie, vertheilt unter die
Vertretung herbeizusübren , sowie 8 . der Staatsregiernng zu diesem . dänischen Streitkräste , zum Kampfe gegen die Befreier ihres Va-
Zwecke und unter obiger Voraussetzung die kräftigste Mitwirkung sterlandes gezwungen Nicht bloß für die näheren Angehörigen,
der Stände zuzusichcrn . (Sckw . M .)

— Frankfurt,  30 . Juli . In der vorgestrigen Bundestags-
Sitzung gab Preußen Aufklärungen über die Rendsburg » Vor¬
gänge in versöhnlichem Sinne . Auch Hannover und Sachsen
verlasen hierauf bHÜglicke Erklärungen , welche einschließlich der
preußischen den vereinigten Ausschüssen zugewiesen wurden . Eine
Ausgleichung der Sache steht in sicherer Aussicht . Der Militär¬
ausschuß erstattete Vortrag über die Einladung des Schweizer
Bundesraths zur Beschickung des internationalen Kongresses in
Gens (Verpflegung der Verwundeten und Gefangenen während
eines Kriegs . ) Die hohe Versammlung beschloß , daß sich der Bund
als solcher nickt an dem Kongreß betheiligen , Laß aber jeder ein¬
zelnen Regierung unbenommen bleiben solle , den Kongreß zu be¬
schicken. Zu Beginn der Sitzung kamen Berichte der Civilkom-
missäre zur Vorlage . ( Fr . A .)

sondern sür die ganze Bevölkerung der Hcrzogthümer ist es herz¬
zerreißend gewesen , die Söhne des Vaterlandes in den blutigen
Kämpfen gezwungen in den Reihen der Feinde zu wissen und
theilweise in dieser das menschliche Gefühl verhöhnenden Stellung
als vom Feinde erkorene Opchr bluten zu sehen . Hat Dänemark
nur durch dieses verabscheuungswürdige Mittel seine ungerechte
Sache rettW zu können geglaubt , oder sollen unsere Söhne die
Opfer einer teuflischen Rache sein , mit welcher die dänische Re¬
gierung die Mißhandlung unseres Landes hat beschließen wollen?
— Wir wissen es nicht ; aber wir bitten im Namen unseres Vol¬
kes , wie im Namen der Menschlichkeit , daß die hohen Mächte nach
glorreichem Siege jetzt, wo es uMweifelhast in ihrer Macht steht,
der schrecklichen Lage unserer von den Dänen gemißbrauchten Lan-
destinder bei Gelegenheit der ersten Verhandlungen mit Däne¬
mark ein Ende zu machen . Die beim dänischen Heere früher ab¬

Erlau gen,  28 . Juli . Tie Schlcswig -Holstein -Vereine !geschaffte und nun eben wieder eingeführte Strafe des Krumm¬
in Erlangen , Fürth und Nürnberg laden die 69 Vereine Baierns schließens deutet zum Uebersluß daraus hin , was unsere Landes-
zum Anschluß an eine aus Anlaß der Rendsburger Vorgänge
gefaßten Resolution folgenden Inhalts ein : Es gebe nur einen
Weg , welcher zugleich den Schimpf brutaler Vergewaltigung tilgi,
Schleswig -Holstein zu seinem Rechte bringt , und Deutschland ge¬
gen die drohenden Gefahren gewissenloser Abenteurer -Politik sichert:
die sofortige Einsetzung des rechtmäßigen , vom Volke Schleswig-
Holsteins einzig und allein anerkannten Fürsten , die Einberufung
der schleswig -holstein ' schen Landesvertretung , und Ausbleiung der
schleswig -holstein ' schen Wehrkraft.

— Dresden,  28 . Juli . Der Kricgsminister Gencrallieute-
nant von Rabenhorst ist gestern Abend von Holstein zurückgekehrt.

— Berlin,  30 . Juli . Die Spener ' sche Zeitz , hat folgendes
Telegramm aus Wien,  29 . Juli : Eine kurze Verlängerung der
Waffenruhe ist wahrscheinlich . Bisher ist eine Friedensbasis noch
nickt erreicht . Es heißt , der König habe Herrn v . Bismark nach
Gastein berufen.

— Berlin.  Im Pcsenschen dauern die Verhaftungen nock
immer fort . Bei einem in Posen wohnenden Graveur fand man
ein neu gestochenes polnisches Nationalsiegel

— Wien,  26 . Juli . So viel man von gewöhnlich gut unter¬
richteter Seite vernimmt , sind die dänischen Bevollmächtigten auf

söhne bei weiterem Verbleiben im dänischen Land - und Seedienst
zu erwarten haben . - In der gewissen Hoffnung , Laß die hohe
Landesregierung kein Mittel unversucht lassen wird , Hilfe herbei-
zuschasfen , bitten wir Sie ganz gehorsamst , bei den deutschen Groß¬
mächten dabin zu wirken , daß beim Abschluß eines Waffenstill¬
standes mit Dänemark die Entlassung aller in der dänischen Land-
und Seemacht zurückgehaltenen Schleswig -Holsteiner gefordert'
werde . Kiel den 25 . Juli 1864 ." (Aehnliche Adressen , an den
Kaiser von Oesterreich und den König von Preußen gerichtet , cir-
c ulircn jetzt im ganzen Land .)

— Tie Nachricht , Laß Herzog Friedrich  nach Gotha gereist
sei , ist unrichtig . Der Herzog reiste nach Neudorf bei Lütjen-
burg und kehrte am darauffolgenden Tage nach Kiel  zurück.

Düucmark. Kopenhagen,  25 . Juli. Trotz der kürzlich
verschärften Strafe der Krummschließung für Desertionen benützen
die noch in der Armee zurückgehaltenen Südsckleswiger jede Ge¬
legenheit , zu entfliehen . So sind dem Rittmeister Langsted am
18 . d. M . aus Gjentofte drei südschieswig ' sche Dragoner entwi¬
chen, welche jetzt steckbrieflich verfolgt werden.

Schweiz. Schwere Verbrechen regen die Gcmüther in der
Ostschweiz aus . Zu Psäsfikon im Kanton Zürich vergiftete ein

die Forderung der gänzlichen Lostrennung der drei Herzogtümer j Sohn seine Eltern und die einzige Schwester , indem er ihnen
Schleswig , Holstein und Lauenburg von Dänemark nicht einge - seine mit Arsenik gemischte , selbstsabrizirte Wurst zu essen gab und
gangen . Sie sollen im Gegentheil auf die Idee der Theftung Schles - sogar am gleichen Tisch mitspeisle . Der Grund dieser That ist
wigs nach den Nationalitäten zurückgekommcn sein . In Bezug auf in der Habsucht des Sohne ) zu suchen , welcher fick sofort in den
Lauenburg sollen sie Mangel an Instruktionen vorgeschützt haben . ! alleinigen Besitz des nicht unbeträchtlichen Vermögens seiner ab-

— Wien,  29 . Juli . Heute fand die vorletzte Konserenzsitzung s scheulich geizigen Eltern setzen wollte . Von dcm Geize derselben
statt , und morgen wird die Schlußredaktion des Friedensprälimi - s macht man sich gar keine Vorstellung ; sie aßen selten warme Spei-
nars sür die Basis des ferneren Waffenstillstandes gefertigt wer - sen , um das Holz zu sparen , saßen Nachts im Dunkeln ; die
den . Den Instruktionen gemäß wurde die Trennung Alsens und >nothwendigstcn Lebensmittel , Kleider und Gerätschaften mangel-
der Herzogthümer von Dänemark zugestanden . — Herr v. ,Bis - ! ten im Hause . Die Tochter hatte z. B . nur Ein Hemd . Vater,
marck reist wahrscheinlich heute Abend ab . (Tel . d . Schw ! M . ) ^und Mutter starben , die Tochter ist gerettet . Im Kanton St.

— Wien,  27 . Juli . Der Allg . Ztg wird Folgendes geschrie - ^Gallen tödtete eine Mutter ihre beiden Mädchen von vier und
bcn : Auf die ernsten Bemerkungen von Seiten des österreichischen !einem Jahr offenbar aus Wahnsinn . Die Familie war in Ge-
Kabinets über das Vorgehen in Rendsburg und Kiel hat Bismarck . fahr , auf die Gasse gestellt zu werden , weil sie keine Wohnung
geantwortet : da ' man kein besonderes Gewicht darauf legen möge . ! finden konnte . Obschon brav und zahlungsfähig , fand der Vater
Niemand nusc ,ks r is österreichische Kabinet sei ja davon durch¬
drungen , daß man einer Umgestaltung des Bundes nickt länger
entgehen kenne . Man möge in dem Auftreten in Holstein eben gelassen : jetzt werden wir schon eine

' Vcdigirl, gcdcuU-: und vcrlcgt von A . VclscdILz - r

überall die Antwort : wenn nur keine Kinder da wären ; er er¬
zählte das der Mutter ; sie tödtete die Kinder nur sagte dann

.Mhnung flnden . ( Schw .M .)
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